
Die
ltniß
ands

und
uns

ntare
te es
n ge-

rzeu
lichen

den
gliche

t um
reiten

mer-
jetzt

nmen

ritts-
dniſſe
e für
denn
lägen
t des
ainen

wo
die

onnen
Kittel-
ißiger

und
Wege,

genen
weit

g auf
ingen
chles

g hat

keiten

dath
e für
ltiger

un
s für

ideter
hließ

an
hlage

der

efehl

eilen
emd-
ußen

en.
mit-
tung
der
der

nere
eigt,
hren
egs

im

igen
ener
ſolle

der

Werſeburger Kreis
Sonnabend den 12. Mai.

Lieitation. Die Ausführung der für die ſtädtiſche Gas An
ſtalt nothwendigen Bauten

eines Wohnhauſes,
eines Betriebsgebäudes, und
eines Gaſometerbaſſins,

ſoll zur Licitation geſtellt werden.
wir auf den

12. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr,
einen Termin angeſetzt. Qualificirte Unternehmer werden erſucht,
ſich zu dieſem Termine in unſerem Sitzungszimmer pünktlich einzufinden.

Die Koſtenanſchläge und Bedingungen können von heute ab in
unſerem Stadtſecretariate eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Auf Trichinen haben nicht unterſu-
chen laſſen:

in der Woche vom 29. v. M. bis 4. d. M.:
die Wittwe Alberts 1 Schwein,
der Fleiſchermeiſter Beyer 1 Schwein,
der Fleiſchermeiſter Möhring 1 Schwein,
der Fleiſchermeiſter Peuſchel (Neumarkt) 1 Schwein.

Merſeburg, den 7. Mai 1866.

Die PolizeiVerwaltung.
Freiwillige Subhaſtation.

Das den Erben der Wittwe Blanke, Sophie geb. Schumann,
zu Creipau gehörige, sub Nr. 33 des Hypothekenbuches von
Creipau verzeichnete und unter Nr. 43 daſelbſt kataſtrirte Wohnhaus
nebſt Zubehör, taxirt 522 Thlr. 15 Sgr., ſoll

am 28. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zu Creipau vor unſerm Deputirten, Herrn Kreisgerichts-
Rath Brummer, in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.

Die Taxe und die Kaufsbedingungen können auch ſchon vor
dem Termine in unſerm VormundſchaftsBureau, Zimmer Nr. 11,
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg den 19. April 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

Jn dem Oberförſtereibezirke Schkeuditz auf dem Unterforſte
Maßlau, ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in

circa 20 Klftr. Eichen, 8 Klftr. Rüſtern, Scheite und Knüppel,
258 und RüſternStöcke,
50 desgl. Abraum

Mittwoch den 16. Mai,
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen an gedachtem Tage,
Vormittags um 9 Uhr, im Schlage 12, an der Horburg Ermlitzer
Straße ſich einfinden und von den nähern Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichen.

Schkeuditz, den 6. Mai 1866.
Königliche Oberförſterei.

Auction. Künftigen Montag den 14. Mai, Vormittags 10
Uhr, ſollen auf der Pfarre zu St. Uhlrich bei Mücheln einige
20 Schock Stroh von allen Getreidearten, ſowie verſchiedenes Acker-
und Wirthſchaftsgeräthe 2c., öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Zur Abgabe der Gebote haben

Wohnungs Anseige,.
Die parterre Etage, Unteraltenburg Nr. 722, beſtehend aus

7 heizbaren Stuben und ſonſtigem Zubehör, auch für 4 Pferde
Stallung und Wagenremiſe, iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1.
October d. J. zu beziehen.

Höhne, Sergeant und Regiments Schneider.

Bekanntmachungen.
JHohnDen Reſerviſten und Wehrleuten des dieſſeitigen Bataillons wird

hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß laut Allerhöchſter Cabinets
Ordre vom 5. d. M. die Mobilmachung des größten Theils der Armee
befohlen iſt.

Merſeburg den 8. Mai 1866.
Commando

des 1. Bataillons (Merſeburg) 2 Thür. a er tgiments Nr. 32.
v. Keſſel.

Oberſtlieutenant und Bezirks Commandeur.
Sonnabend den 12. Mai, Nachmittags 3 Uhr, ſollen in

der Langendorfer Straße Nr. 446 7 Stück fette Kühe, worunter
ſich v beſonders ſchönes Exemplar befindet, auctionsweiſe verkauft
werden.

Weißenfels, den 7. Mai 1866.
e F. W. Starcke.

Ein completes Reitzeug iſt zu verkaufen Weinberg 7771
W. Trautmann-

Auction.
Jm Hofe Unteraltenburg Nr. 722 ſoll am Sonnabend den 12

d. M., Nachmittags 3 Uhr, eine Partie altes Baumaterial als:
Holz, Fenſter, Thüren, auch Spähne, öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Höhne, Sergeant und Regiments Schneider.

Stieberitz Münſer
in Apolda Thüringen,

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
empfehlen alle landwirthſchaftlichen Maſchinen, hauptſächlich
Getreide Mähemaſchinen, Dampfmaſchinen, Einrichtungen
zu Mühlen aller Art Braupfannen Kühlſchiffe
Malzdarren c. ſowie die Erzeugniſſe ihrer Gießerei zu
den billigſten Preiſen.

Von jetzt ab iſt alle Dienſtage und Frei-
tage friſches Lichtebier in der Stadt-
Brauerei zu haben.

Schlafloſigkeit, iſt die Klage vieler tauſend
Menſchen. Wer unter dieſer Qual leidet, dem empfehlen wir
das ſehr gediegene Schriftchen von Dr. Lacroix, „die
Schlafloſigkeit, ihre Urſachen und ihre Beſei-
tigung.“ Preis 6 Sgr. Dieſes Buch zeigt, wie leicht
es iſt, ſich einen ruhigen und geſunden Schlaf zu verſchaffen.
Man findet es in jeder Buchhandlung vorräthig.

NHandiungs- Anaeisge.
Delicate

saure Gurken
in Oxhoften, Schocken und im Einzelnen billigſt bei

Heinr. Schultze jan
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Ad. Kühn in Apolda.

Das Schirm-Geschäft von raun o eiten Burgſtraße 222,
empfiehlt eine große Auswahl Sonnenschiürme in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, vom feinſten geſtickten bis zum
einfachſten. Neue Bezüge und Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

Spazierstöcke in größter Auswahl empfiehlt „Bruno Meiling.
Halsbräune und Croup h rinderne 5 ufer e leeg untp ein ſeit länger als 20 Jahren erprobtes einfaches und

von jedermann anzuwendendes Verfahren, ſehr wichtig bei dieſen faſt ſtets lebensgefährlichen Krankheiten, gegen welche die Aerzte noch
immer kein ſpezifiſches Mittel haben wird gegen vorherige Einſendung von 3 Thlr. vermittelt reſp. mitgetheilt durch Commiſſionair

(Aus der „Magdeburger Zeitung“ entnommen.)

Hygiäiſt Jacobi's Kräunter-Limonade (der Königstranh),
für alle Kranke das größte Labſal, Erquickung für Geſunde.

Alleinige Fabrik in E. Friedrichsſtraße 208.
S Wie wol, bei der neuen bereitungsweiſe, der trank nicht mer gärt und ausläuft, auch nie mer boden ſaz

X zeigt, iſts doch gut, die flaſchen recht kül, bei ſer warmen wetter filleicht in täglich mermals zu erneuerndes kaltes waſſer zu ſtellen
X Er iſt noch feredelt durch ſtoffe welche ihm wahrhaft delieiöſen Geſchmakk, auch größere dauerhaftigkeit ferleihen.
S Die flaſche extraet auch nur einen halben taler.

General Bepöt in Halle a./S. bei D. Lehmann, Leipzigerſtr. 105.
Special-Depèt in Merſeburg bei C. H. Schultze sen. Sohn, Roßmarkt.

X Kräuter- Lämonacdie! nicht Liqueur! nicht Mlixir!
Director Lampe iſt nicht todt“ ſagte ein Berliner Kaufmann, ein Lampe

X ſches Kräuter-Elixir anpreiſend, indem er das Publikum glauben machen wollte, Lampe habe in Goslar
T mit dieſem Elixire ſeine Curen gemacht. Lampe aber cürirte mit täglich friſch bereiteten Kräuter-Extracten
x ohne Spiritus und ließ ein Kräuter-Elixir (einen ſogenannten KräuterMagenſchnaps) durch einen Kaufmann in Goslar
X für Liebhaber verkaufen.

rau Rendant Büttner in Rothenburg ſpricht ſich ſehr lobend über den Königstrank aus, er ſage ihrer Natur ſehr
zu, habe ihren Magen ſchon ganz eurirt, und ſie wolle ihn ein ganzes Jahr gebrauchen.

Der Verwalter Herr Hübner in Oppin iſt nach der Ausſage ſeines Boten nach Verbrauch von ſieben Flaſchen Königstrank
von hartnäckigem Leiden vollſtändig geheilt.

Herrn Heinrich Ochſe in Burg bei Radewell half der Königstrank, nach Ausſage der Gattin und des Bruders, von
heiſerm Halſe und von hartnäckigem Ausſchlag.

Halle a. S., den 27. April 1866. D. Lehmann.Auch hier in Magdeburg und überall, wo der Königstrank getrunken wird, geſchehen fortwährend
die wunderbarſten Geneſungen von Leiden, die oft nach den Erklärungen der Aerzte unheilbar ſein.
ſollten. Erinnert das nicht an jenen Ausſpruch Shakeſpeare's:

„Es iſt Vieles im Himmel und auf Erden, wovon die Schul-
weisheit ſich nichts träumen läſßzt“!?

mm ePreuhiſche Hagel- Verſicherungs Aclien geſellſchaft.
Die in unſerer Einladung vom 19. April e. zur heutigen GeneralVerſammlung bezeichneten Statuten Aenderungen ſind in

der von den Königlichen Miniſterien der Landwirthſchaft, der Juſtiz und des Handels laut Reſcript vom 28. April e. vorweg und
pure ſanetionirten Form und Faſſung durch die in heutiger GeneralVerſammlung erſchienenen Actionaire, die 1136 Actien ver
treten haben einſtimmig beſchloſſen worden

Danach verbleibt es bei der Rechtsbeſtändigkeit unſerer diesjährig mit feſter Prämie und Wegfall der Nachſchuß Verpflichtung
geſchloſſenen Verſicherungs Verträge.

Wir halten es für unſere Pflicht, hiervon dem landwirthſchaftlichen Publicum ſofort officiell Kenntniß zu geben.
Berlin, den 7. Mai 1866.

Der Vorſitzende des VerwaltungsRaths
Hugo Fürſt zu Hohenlohe.

Der Director
Fritzſchen.

Von echten Nordhäuſer Kornbranntwein
von Wilh. Uhley in Nordhauſen (bei der Merſe-
burger Gewerbe Ausſtellung mit dem erſten Preiſe
gekrönt) halte ich fortwährend ſtarkes Lager, und verkaufe davon
im Faß und im Einzelnen zu möglich billigſten Preiſen.

Sämmtliche Liqueure, Aquavite äußerſt preiswerth bei
Heinr. Schultze jun., Entenplan.

Für Feuerungsanlagen.
Von meinen bewährten und allgemein als vorzüglich ſeuerfeſt

anerkannten

32 7 e 2Die Schwerhörigkeit geyört zu
denjenigen Leiden, gegen welche es bisher faſt gar keine Hilfe

gab denn die öffentlich ausgebotenen Mittel, laufen faſt alle
auf Täuſchungen hinaus. Es iſt daher erfreulich, daß endlich

Hilfe gefunden iſt. Das Nähere darüber enthält ein Schrift-
ſchen „„Dr. R. Larey's ſichere und billige Heilung
der Schwerhörigkeit,“ (Preis 6 Sgr.) welches allen
Gehörkranken den leichteſten und ſicherſten Weg zur Heilung
J zeigt. Vorräthig iſt dieſes ſehr empfehlenswerthe Schriftchen
in allen Buchhandlungen.

Chamottsteinen
CA. S Chr. Cviffeur

im Malle, gr. Ulrichsſtraße im Hauſe des Herrn Conditor Blau.
Jn meinem Salon habe ich jetzt die von Herrn Kamp aus

Briſtol durch Transmiſſion getriebene Kopfbürſte aufgeſtellt, durch
welche die Reinigung des Kopfes am beſten bewirkt wird. Auch
halte ich mein Lager der beſten Parfümerien angelegentlichſt empfohlen.

habe ich den Herren Köppe und Traxdorf in Merſeburg den Com
miſſionsverkauf für Merſeburg und Umgegend übertragen, ſo daß
durch dieſelben mein Fabrikat in gewöhnlicher Form zu jeder Zeit
zu Fabrikpreiſen zu haben iſt. Formſteine aller Art werden auf Be
ſtellung zu den billigſten Preiſen ebenfalls prompt geliefert.

Liſſen bei Naumburg a./S., den 18. April 1866.
E. v. Einſiedel.

Sor
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Nächſten Sonntag als den 13. Mai bin ich im Hotel zur goldnen
Sonne hier von 1 5 Uhr zu ſprechen

E. Haun, pract. Zahnarzt aus Erfurt.

ZABEL's
R AEPEDS- AN S A

in HALILP aS.
Dieſe vor 2 Jahren neu erbaute, auf das comfortableſte ein

gerichtete, in geſundeſter Lage im Fürſtenthale daſelbſt gelegene
und mit Wohnungen für Badegäſte, Promenaden und Reſtauration
verbundene Bade Anſtalt beginnt ihre diesjährige

Sommer- Saiſon den I. Mai C.
Iräsch römiäsche, Sool-, Schwefel-, Stahl-, Malz-,

Kleien-, Douche 2c. Bäder werden fortwährend verabreicht und wer-
den namentlich die S00LBABEBDER aus ſtets fräscher,
ſehr heilkräftiger, aus der UEBRSTERX T ALBERB
SO O G U gewonnenen S001Ie zubereitet.

Albert Zabel Fürſtenthal.

Neue Beſtellung
als Beweis der wohlthuenden Wirkung des Hoff ſchen Malz-
extractGeſundheitsbiers aus der Brauerei des Hoflieferanten
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.

Friedland N.-L., den 6. November 1865.
„E. W. überſende ich beigehend 1 Kiſte mit leeren Flaſchen

und bitte angelegentlichſt, mir wiederum ſobald als möglich
ein gleiches Quantum von Jhrem Malzertrakt- Geſundheits-
bier gef. zu überſenden c.

E. H. Kuhn, Oberpfarrer.
Groß-Teuplitz bei Triebel, den 7. November 1865.

„E. W. erſuche ich unter Rückſendung eines leeren Ge-
fäßes, mir wiederum ein ſolches Fäßchen Malz Extrakt durch
die Poſt baldgefälligſt zu überſenden und den Betrag dafür
durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. Die mancherlei Störungen
des Wohlbefindens bei Alt und Jung, welche die herbſtliche
Luft mit ſich bringt, hoffe ich durch ihr heilſames Getränk
J bald beſeitigt zu ſehen.“

Schulze, Paſtor.
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Seit vielen Jahren litt ich an Hämorrhoiden und wußte oft
nicht mehr, zu welchem Mittel ich meine Zuflucht nehmen ſollte, da
trotz Anwendung ärztlicher Hilfe mein Leiden mich nicht verließ.
Jch machte mir nach ärztlicher Vorſchrift vielſeitige Bewegung aber
auch davon hatte ich nicht den erwünſchten Erfolg da wurde ich
auf den berühmten Hafftmann'ſchen Magenbittern aufmerkſam
gemacht, den ich anwandte und die beſten Erfolge erzielte, denn
ſeitdem ich öfterer ein Gläschen dieſes Elixir's genieße, befinde ich
mich wohl, habe erleichterten Stuhlgang, ohne daß ich Durchfall
bekomme, und wirkt dieſes Getränk beſonders auf Blähungen die
bei dieſem Leiden häufig die Hauptbeſchwerden hervorrufen. Nach
beſter Ueberzeugung kann ich daher den Haftmann'ſchen Magen-
bittern Allen, die gleiche Leiden haben, als ein angenehmes, mildes
und ſchnelles Hausmittel empfehlen.

Rauda bei Eiſenberg, im October 1865.
Johann David Gaudes

Lager von Hafftmann'ſchen Magenbittern oder Dr. Pienitz-
ſchen Magentropfen in Originalflaſchen halten:

Merſeburg: C. H. Schultze sen. Sohn.
H. a/S. im Mai 1866.

Das General Depot. Gebr. Randel.

Militair Gegenſtände.
Reiſekoffer in allen Größen Reiſetaſchen zum Umhängen und

in der Hand zu tragen Hoſenträger, feine und ordinaire, Feldflaſchen,
Tabacksbeutel und Bruſtbeutel, Cigarren -Etuis und Feuerzeuge u.
dergl. m., alles in großer Auswahl, empfiehlt

Julius Hammer am Markt.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß während

meiner Einberufung zur Fahne meine authographiſche und litho-
graphiſche Druckerei unter Leitung meines Vaters fortgeſetzt wird.

A. Trillhaaſe, Steindruckerei- Beſitzer.
Burgſtraße 292 beim Kaufmann Herrn Seidel.

Sonntag den 13. Mai, Vormittags 11 Uhr,
öfſſfentliches Examen der Sonntagsschule im
Locale der II. BRürgerschule, wozu erge-
benst einladet Das Directorium.

Eine Adreſſe an den Miniſterpräſidenten Gra-
fen Bismark zur Beglückwünſchung wegen ſeiner
Errettung aus Mörderhand liegt zur gef. Unter-
ſchrift aus in den Localen

des Herrn Frank im goldenen Arm,
des Herrn Harniſch (Baierſche Bierhalle),
des Reſtaurateur Herrn Lutze.

Fetten Weſerlachs, friſch gekochtes Hamburger Rauchßfleiſch,
ruſſ. großkörnigen Caviar, Lüneburger Bricken, große Kieler Speck
bücklinge, neue Berger Vollheringe, Anchovis und Sardinen empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

röhvon friſchen Kräutern à Flaſche 77* Sgr. und 10 Sgr. excl.
Flaſche empfiehlt Guſtav Elbe.
a Nächſten Sonntag und Montag

e Stlünchener Pockbier,
empfiehlt ergebenſt

Aug. W. Harnisch.

Fee.Sonntag Nachmittags 3 Uhr Concert, gegeben von der Capelle
des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Schütz, Stabstrompeter.

Sonntag den 13. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr und Abends
7 Uhr Conceert Ludwig Buchheiſter.

Gutes Heu kauft fortwährend zum höchſten Preiſe
Julius Nothe,

v oß Dölleig b/Markranſtädt.Ein ehrliches, fleißiges, zuverläſſiges Mädchen, das ſchon in
der Küche gedient, wird zum 1. Juli geſucht von

Marie Schulz Bürgergarten.Alle die, welche mir noch Geld ſchulden, werden hierdurch
aufgefordert, die Beträge binnen 8 Tagen an meinen Vater zu be
zahlen, widrigenfalls ſie ſonſt gerichtlich eingezogen werden müſſen.

Merſeburg, den 9. Mai 1866.
Guſtav Lehmann.

Auf die von dem Patriotiſchen Vereine unter dem 23. v. M.
an das Kgl. Staats Miniſterium gerichtete Adreſſe, iſt von Sr.
Exc. dem Hrn. Miniſterpräſidenten an den Vereinsvorſtand die Er
widerung eingegangen, daß die Adreſſe von Sr. Exc. zur Allerhöch
ſten Kenntniß Sr. Maj. des Königs gebracht worden ſei, ſowie daß
Sr. Maj. dieſelbe gern entgegengenommen und den Herrn Miniſter
präſidenten zu beauftragen geruht haben, ſämmtlichen Unterzeichnern
Allerhöchſt Seine Anerkennung auszuſprechen.

Der Vereinsvorſtand erfüllt hierdurch die angenehme Pflicht
dies den Herrn Unterzeichnern der Adreſſe bekannt zu machen.

Merſeburg den 11. Mai 1866.

Der Vorſtand.

Dank. eEs hat Gott gefallen, unſere vielgeliebte Tochter Emma Lange
in einem Alter von 15 Jahren zu ſich zu nehmen. Wir Eltern
fühlen uns gedrungen, Allen welche der Entſchlafenen ihren Sarg
mit Kränzen ſchmückten, auch allen ihren Mitarbeiterinnen und Kame-
radinnen, welche dieſelbe zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten, unſern
Dank auszuſprechen. Desgleichen ſagen wir dem Herrn Paſtor
Dreiſing für ſeine am Grabe geſprochenen Troſtesworte unſern herz
lichſten Dank. Gott möge Jeden vor einem ähnlichen Trauerfalle
bewahren.

Merſeburg den 6. Mai 1866.
Die tiefbetrübten Eltern.

Dank.
Unſern herzlichen Dank ſagen wir Allen denen, die unſern Vater,

Großvater, Schwiegervater und Bruder, den Korbmachermeiſter Gott-
lob Schumann, die letzte Ehre erwieſen und ihn zu ſeiner Ruhe
ſtätte geleiteten, und ſeinen Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten;
auch vielen Dank der wohllöblichen Korbmacher Jnnung für ihre
zahlreiche Betheiligung, ſowie dem Herrn Paſtor Heineken und Herrn
Diaconus Buſch für die am Grabe geſprochene Troſtrede.

Merſeburg, Halle, Berlin, Schönebeck und Magdeburg.
Die Hinterbliebenen.

Am Sonntage Exaudi (13. Maj) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Cand. Weſer.

Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. S
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
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Expreß-Compagnie
Verband der Dienſtmann Jnſtitute „Expreß“.

Die unter dieſer Firma vereinigten DienſtmannInſtitute,
welche ihren Mannſchaften feſte Löhne zahlen und hiermit dem
einzig haltbaren Princip für das Gedeihen dieſer Verkehrsanſtalten
allgemeine Geltung zu verſchaffen beſtrebt ſind, haben ſeit ihrem
Zuſammentreten die Genugthuung gehabt, den von ihnen in Schrift
und That vertretenen Grundſätzen auch allgemeine Würdigung ent-
gegengebracht zu ſehen.

Wenn es uns, den Vertretern dieſer Jnſtitute, hierdurch möglich
eworden iſt, das Dienſtmannweſen überhaupt wie unſer nächſter

Zweck war, vor einem drohenden Verfall zu bewahren, ſo er-
kennen wir die uns zu Theil gewordene Unterſtützung dankend an;
fühlen andererſeits aber auch die Verpflichtung, nicht auf halbem
Wege ſtehen zu bleiben, ſuchen vielmehr eine weitere Aufgabe darin:
dem da und dort auftretenden Unweſen gegenüber unverdroſſen aus
uhalten und unſeres redlichen Zieles bewußt mit allen Kräften
ür die gute Sache einzuſtehen.

Die Dienſtmann Jnſtitute, dem Unbemittelten eine früher nicht
ekannte Quelle der Arbeit und des Verdienſtes eröffnend vomPublikum aber freudig begrüßt und lebhaft unterſtützt als wichtige

Factoren in der Vermittelung und Erleichterung des öffentlichen
Verkehrs, haben ihre Berechtigung in und durch die heutigen Verkehrs
verhältniſſe; als ebenſo berechtigt erkennen wir auch jede Arbeits
leiſtung unter einer unſern Jnſtituten ähnlichen Form an
nur wollen wir kein Proletariat in bunter Mütze und Jacke,
kein uniformirtes Bummlerthum, welches ſich unſern Jnſtituten
gegenüber geltend zu machen ſucht und offenbar wieder vernichten
muß, was die Dienſtmann Jnſtitute ſin ihrer urſprünglichen, von
uns feſtgehaltenen Form und Organiſation gut gemacht haben!

Während nun aber in den Gewerbegeſetzen der meiſten deutſchen
Staaten Einrichtungen wie die DienſtmannJnſtitute, als einer
ſpäteren Zeit angehörend, nicht vorgeſehen waren, ſo ſind wir auch
alles Schutzes gegen jenes Unweſen baar und entbehren voll
ſtändig einer für alle andern öffentlichen Verkehrsanſtalten als
nothwendig anerkannten und gewährten Sicherſtellung. Zumeiſt
alſo einzig und allein auf die eigne Kraft angewieſen, bauen
wir aber auch darauf daß wie in andern Dingen, ſo auch hier die
Macht der Ueberzeugung nach Jnnen wie nach Außen ſich immer
mehr Bahn breche und unſern Jnſtituten die Unterſtützung im
Publikum erhalte, um welche wir zugleich Namens der Tauſende
aus dem Arbeiterſtande bitten, die treulich zu uns halten und
damit den Beweis liefern daß ihre Jntereſſen mit dem, was wir
erſtreben unverbrüchlich Hand in Hand gehen.

Möge die Gunſt des Publikums ferner auch denjenigen
Verkehrsmitteln zugewandt bleiben welche die Expreß Com-
pagnie, als eine einheitlich organiſirte, allgemeine Verkehrs-
anſtalt, darbietet in ſtäter wechſelſeitiger Beziehung zu ein
ander gewähren die betheiligten Jnſtitute in den vielſeitigſten
Privat und geſchäftlichen Angelegenheiten eine ſchnelle, be-
queme und vortheilhafte Vermittelung welche allerſeits einer
regen Benutzung empfohlen gehalten wird.

Vorort Dresden, im März 1866.

Der Ausſchuß der Expreß-Compagnie.
Eduard Geucke C. W. Balthaſar Heinrich Müller

Dresden. Potsdam. Chemnitz.
Georg Herrmann. Ludwig Götz. S. Traub. Julius Heinze

Darmſtadt. München. Hildesheim. Dresden.

Die Prov. Corr. ſchreibt
Die Stellung der preußiſchen Regierung gegenüber

der befremdlichen Zumuthung einer Entwaffnung, kann nicht zwei
felhaft ſein: unter den völlig veränderten Umſtänden, welche Oeſter
reich geſchaffen hat, kann den Abſichten auf Entwaffnung bis auf
Weiteres keine Folge gegeben werden.

Welches iſt die Lage, der gegenüber Preußen eine Abrüſtung
zugemuthet wird?

Oeſterreich hat ſeither nicht blos in Böhmen, ſondern auch
in den angrenzenden Provinzen, in Mähren und in Weſt Galizien,
ſeine Truppen verſtärkt und in Kriegsbereitſchaft geſetzt. Nach Mit-
theilungen, die als zuverläſſig gelten ſtehen zur Zeit in Böhmen
und in den Grenzprovinzen zehn Regimenter Jnfanterie zu 3 Ba
taillonen zu 1027 Mann nebſt den dazu gehörigen vierten Bataillonen
und den daraus hervorgehenden Depots, ferner vier Jäger Bataillone,
zehn KavallerieRegimenter und fünf ArtillerieRegimenter, durch
weg mit voller kriegsmäßiger Ausrüſtung.

Die öſterreichiſche Regierung beſchränkt in ihrer neueſten Erklä-
rung das Anerbieten in Betreff der Zurücknahme der Rüſtungen
auffallender Weiſe lediglich auf die zur Verſtärkung der Garniſon nach
Böhmen geſandten Truppen von einer Verminderung der

früheren dortigen Garniſonen auf den Friedensſtand und von einer
Abrüſtung in Mähren und Galizien iſt nicht die Rede.

Dazu kommt weiter, daß inzwiſchen noch viel umfaſſendere
Rüſtungen in einem großen Theile der Kaiſerſtaaten vorgenommen
worden ſind.

Mögen über die Bedeutung und den Umfang dieſer Rüſtungen
auch verſchiedene Nachrichten eingehen unzweifelhaft iſt, daß die
ſelben in ſehr erheblicher Ausdehnung ſtattfinden, und die öſterrei
chiſche Regierung ſelbſt macht kein Hehl daraus, daß um der angeblich
für Venetien drohenden Gefahren willen „bedeutende Truppenbewe-
gungen im Jnnern des Kaiſerſtaates“ ſtattfinden.

Die Kaiſerliche Regierung verſichert, daß dieſe Rüſtungen nur
geſchehen, weil das Königreich Jtalien die Beſitzungen Oeſterreichs
bedrohe. Jn dem Augenblicke aber, wo dieſe Verſicherung in Berlin
abgegeben wurde, war hier durch die allſeitigſten zuverläſſigſten Be
richte preußiſcher und anderer Geſandten, Conſuln und ſonſtiger
Gewährsmänner völlig unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß bis dahin im
Königreich Jtalien irgend welche kriegeriſche Maßregeln nicht getroffen
waren.

Während hiernach der vorgebliche Grund und Zweck der öſter
reichiſchen Rüſtungen ernſten Bedenken unterliegt, muß bei der
Ausführung dieſer Rüſtungen andererſeits der Umſtand Befremden
erregen, daß auch die aus Jtalienern zuſammengeſetzten Regimenter
in Oeſterreich auf den Kriegsfuß geſetzt werden. Denn daß dieſe
Regimenter nicht zur Verwendung gegen das Königreich Jtalien
beſtimmt ſind, daß vielmehr ihre Vervollſtändigung nur zum Gebrauch
nach anderen Seiten hin berechnet ſein kann das liegt auf der Hand.
Damit ſtimmen auch die Nachrichten über fortgeſetzte Beförderung
italieniſcher Soldaten nach dem Norden überein.

Ueberhaupt aber muß die erhöhte Kriegsbereitſchaft, in welche
Oeſterreich ſich verſetzt, Preußen zu vermehrter Vorſicht in Betreff
ſeiner eigenen Stellung mahnen. Während wir zum vollen Friedens
ſtande zurückkehren und jede Vorbereitung aufgeben ſollen, behält
Oeſterreich ſich vor, ſeine Rüſtungen auf Grund angeblicher Gefahren
von Jtalien her in ausgedehntem Maße durch die ganze Monarchie
mit Einziehung von Urlaubern und Pferde Ankäufen, welche überall
den wichtigſten Theil der Kiegsbereitſchaft bilden, fortzuſetzen. Während
wir entwaffnen ſollen, ſetzt ſich Oeſterreich auf den Kriegsfuß, und
iſt dadurch jeden Augenblick in der Lage, mit einer plötzlichen Wen
dung eine drohende Stellung gegen uns einzunehmen.

Wenn unſere Beziehungen zu Oeſterreich noch der Art wären,
wie unſere Regierung ſie in den letzten Jahren zu erhalten gehofft
hatte, ſo würden wir vollkommen beruhigt ſein können. Bei der
rigen Spannung aber, bei dem Widerſtande, dem unſere

erſuche zu einer gemeinſamen Politik in Wien begegnet ſind
ne wir mit Beſorgniß auf das jetzige Vorgehen Oeſterreichs

inblicken.
Auch die Stellung zu Jtalien iſt bei dieſer Lage durchaus nicht

gleichgültig für Preußen. Die feindſelige Haltung Oeſterreichs gegen
uns, macht es uns zur Pflicht, das gegenwärtig thatſächlich beſte-
hende Gleichgewicht der Kräfte, welche bei dem etwaigen Ausbruch
einer europäiſchen Verwickelung von Bedeutung werden kann, nicht
zuvor zu Gunſten Oeſterreichs verändern zu laſſen. Die öſtereichiſche
Regierung ſtellt die gegenwärtigen Rüſtungen freilich wiederum nur
als zur Vertheidigung beſtimmt und als Vorſichts Maßregeln gegen
etwa beabſichtigte italieniſche Angriffe dar. Wer aber bürgt dafür,
daß nicht auch dort aus den Ruſtungen und dem Gegenüberſtehen
zweier kriegsbereiter Armeen ein vielleicht im Augenblicke noch nicht
gewollter Krieg dennoch entſtehe? Eine ſolche Wendung würde für
uns von einer ſolchen Bedeutung ſein, daß eine die Intereſſen des
Landes mit Wachſamkeit verfolgende Regierung ihr gegenüber nicht
gleichgültig bleiben könnte.

Aus dem Allen ergiebt ſich von ſelbſt, welche Stellung unſere
Regierung zu der neueſten Erklärung und Aufforderung Oeſterreichs
einnehmen kann und muß.

Preußen darf verlangen, daß vor allen Dingen ſämmtliche neuer
dings nach Böhmen, Mähren und Weſt Galizien gezogene Truppen
ſofort aus dieſen Provinzen entfernt und die früheren dortigen Trup-
pen auf den Friedensſtand zurückgeführt werden.

Wenn dies geſchehen iſt und wenn Oeſterreich inzwiſchen auf
Grund der unzweifelhaften Thatſachen ſich überzeugt hat, daß im
Königreiche Jtalien Rüſtungen, welche die Abſicht zu einem Angriffe
gegen Oeſterreich annehmen ließen, nicht ſtattgefunden haben,
wenn demgemäß auch die angeblich gegen Jtalien unternommenen
Rüſtungen in Oeſterreich rückgängig gemacht werden, dann erſt wird
für Preußen die Zeit gekommen ſein, auch an ſeinem Theile die
vorgenommenen Rüſtungen aufzugeben.

Bis dahin wird von einer preußiſchen Abrüſtung um ſo weniger
die Rede ſein können, als wir vor wichtigen Verhandlungen ſtehen,
Angeſichts derer es unmöglich gleichgültig ſein kann, daß Oeſterreich
Pnendis gerüſtet daſtehe, während. wir völlig unbewaffnet ſein
ollten.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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